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Nielsen und Rin=Tin=Tin, nach einem richtigen

Filmmanuskript. Sie brauchen sich jedoch nicht erst

zu kostümieren und zu schminken. Sie werden gan?
einlach für das Stück neu geschaffen und zwar in
vielfacher Ausführung, wie es eben jede S^ene, jede

Bewegung, ja jede Phase verlangt (denn jede Bewe=

gung verfällt bekanntlich in eine Anzahl von ein=

feinen Phasen). Für manche Svenen, Bewegungen

Nebenstehendes Bild links:

Trickfilmgestalten in ihren verschiedenen Bewegungsphasen.
Die Figuren sind mit Tusche auf dünnem Karton aufgemalt. Sie

werden äju Aufnahmeswecken ausgeschnitten
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Blick auf die Platte des Tricktisches während der Aufnahme

Drei aufeinanderfolgende Bilder einer
Trickfilmssene

vielverbreiteten Reklametrickfilme), man
merkt die Absicht doch man ist nicht

verstimmt, denn man lacht!

Nun! Das Lieben dieser kleinen Kerle ist

leicht, beschwingt, sie vollführen die schwie=

rigsten Sachen mit einer - wenn es sein muß -
plumpen, dodi zugleich unerhört geschickten

Grazie, die das wirkliche L,cben nie und
nimmer geigen kann. Ja, das Tricklilmlcben
ist leicht! Doch um so schwerer die Geburt!

Linter tausend Mühen und Beharrlichkeit,
Lieberlegung, Liebung und Lresdiickliclikeit
werden die kleinen Karikaturschauspieler zu

Während der Aufnahme einer S?ene.
Der Trickfilmregisseur scl^t die einzelnen Bewegungen seiner

Figuren Zusammen

ihrem Filmleben geboren. Sie arbeiten, ebenso

wie ihre großen Kollegen Jannings, Chaplin,
dem Kater die gan^e langwierige S3ehe noch einmal

von vorne aufnehmen 511 dürfen.
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